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24 Nvttenflusretise abseschosserr
gestern im Kanalgebiet — Keine Verluste auf deutscher Seite

De» gewaltige deutsthe Steg bei Smolensk

stärkeren deutschen Kampsfliegerverband durchgeführti
wurde, richtete sich gegen die Hasenanlageu von
Suez.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen Or¬
ten West - und Südwestdeutschlands Brand-
und Sprengbomben.  Die Zivilbevölkerung hatte
einige Verluste an Toten und Verletzten. Nachtjäger und
Flakartillerie schossen fünf britische Bomber ab.

DNB . Berlin,  7 . Aug. Die britische Luftwaffe erlitt i«
Laufe des Donnerstags abermals schwere Verluste. Bereits am
Vormittag wurde ein britischer Bomber durch Flakartillerie und
eine Spitfire durch Jäger im Kanalgebiet abgeschosse«.

Bei Angrisfsversucheu eines aus Bomber « und Jägern be¬
stehenden britischen Verbandes schosse« deutsche Jäger i« de»
Mittagsstunden bei Luftkämpfeu im Raum zwischen Dünkirchen
und Bonlogne «eun Jagdflugzeuge vom MusterLpitfire ab, durch
Flakartillerie wurde eine Spitfire über See zum Absturz ge¬
bracht.

Ein in den Abendstunde« einfliegeuder gemischter Verband
verlor durch die deutsche Jagdabwehr im Kanalgebiet zwölf
Flugzeuge.

Die Eesamtverluste des Feindes betrugen am Donnerstag dem¬
nach bisher 24 Flugzeuge. Auf deutscher Seite traten keine Ver¬
luste ein.

Fernkampfbatterien beschaffen Dover
Berlin,  7 . Aug. Fernkampsbatterieu der deutsche« Kriegs¬

marine nahmen am Mittwoch » K. August, kriegswichtige Ziele in
der Stadt Dover und die Hasenanlageu mit guter Wirkung
unter Feuer.

DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 7. Aug.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, hat

die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Bock im
Zusammenwirkenmit der Luftflotte des Generalfeldmar¬
schalls Kesselring die große Schlacht von Smolensk siegreich
zu Ende geschlagen. Bei mäßigen eigenen Verlusten find die
blutigen Verluste des Gegners ungewöhn¬
lich  h o ch. Rund 31Ü üüv Gefangene fielen in unsere Hand.
3205 Panzerkampfwagen, 312» Geschütze und unüberseh¬
bares sonstiges Kriegsmaterial wurdeu erbeutet. Die Sow-
jetluftwasse verlor 1V98 Flugzeuge.

Ueber den Verlauf der Schlacht  kann nunmehr
folgendes berichtet werden:

Noch vor dem Abschluß der Doppelschlacht bei Bialystok
und Minsk waren schnelle Verbände des Heeres und der
Waffen-̂ auf die stark verteidigte Stalin -Linie gestoßen»die — hmter dem Dnjepr und der oberen Düna verlaufend
— in den befestigten Orten Mohilew, Orscha, Witebsk und
Polozk über gewaltigausgebauteStutzpuukte
verfügte.

Unter schweren Kämpfen gelang es, beiderseits Polozk
Brückenköpfe zu bilden. Am 11. Juli wurde Witebsk ge¬
nommen und der zäh verteidigte Dnjepr-Abschnitt südlich
Mohilew und Orscha in planmäßigem, durch örtliche Ueber-
raschungen unterstützten Angriff über den Fluß durchbro¬
chen. In den folgenden Tagen stießen dann die schnellen
Verbände beiderseits der Straße Orscha—Smolensk in
breiter Front nach Osten  vor . Am 1». Juli wurde
das vom Feind außerordentlich zäh verteidigte Smolensk
von einer motorisierten Infanteriedivision im Kampf
mit der blanken Waffe  genommen und gegen fort¬
gesetzte wütende Angriffe des Feindes gehalten.

Während - er Durchbruch südostwärts, ostwärts und nord-
ostwärts von Smolensk durch Panzerverbände und motori¬
sierte Infanteriedivisionen trotz schwerster Gegenangriffe er¬
weitert wurde, deckten die aufschließenden Infanteriedivisio¬
nen unter ungewöhnlichen Marsch- und Kampsleistungsn
die vom Feind wieder angegriffenen Flanken des Stoßkeils
und übernahmen die Einkreisung  des von den schnel¬
len Verbänden durchbrochenen und in einzelne, noch kampf¬
kräftige Gruppen zerschlagenen Feindes. In einem Raum
son 25VKilometerBreite und ISVKilometer,
Tiefe  entstand somit eine gewaltige Schlacht, als deren
hauptsächlichste Brennpunkte neben Smolensk die Orte Wi-
redsk. Polozk, Newel und Mohilew zu nennen sind.

Mit dem Mute der Verzweiflung und unter blutigsten
Opfern versuchten die eingeschlossenen Teile des Feindes i n
fast vierwöchigem Ringen  ihre Freiheit wieder-
livgewinnen, während ne« herangeführte Truppen in den
Kampf geworfen wurden, um ihnen Entsatz zu bringen.
Alle diese Versuche scheiterten an der Wendigkeit und Zähig¬
keit unserer Truppen. Das Schicksal der im Raum zwischen
dem Dnjepr, Düna und Smolensk eingeschlossenen Verbände
der Sowjetwehrmachtwar besiegelt. Der Ileberlegenyeit der
deutschen Führung, der Initiative der Unterführer sowie
der Tapferkeit und Ausdauer der Truppe ist es zu verdan¬
ken, daß hier trotz schwierigster Nachschubverhältnisse ein
Erfolg errungen werden konnte, der für die Fortführung
unserer Operationen von ausschlaggebender Bedeutung ist.

Die Luftwaffe  hat an diesem Siege hervorragenden
Anteil. In unermüdlichem Einsatz schufen die Heeresflieger-
verbände die Aufklärungsgrundlagen für die Kampffüh¬
rung auf der Erde. Jagd-, Sturzkampf- und Kampfflieger¬
verbände, durch Fernaufklärer unterstützt, führten unter
schwierigsten Verhältnissenden Kampf gegen die operativen
Reserven des Feindes und seiner eingeschlossenen Teile. Sie
Skiffen entschlossen ein» wo es galt, den Widerstand des
»eindes zu brechen, seine Gegenangriffe zu zerschlagen und

im Verein mit der Flakartillerie seine Einwirkung aus der
Luft auszuschalten.

126 Eisenbahnzüge, sechs Panzerzüge, Tausende von
Kraftfahrzeugen und 15 Brücken wurden vernichtet. Auch
am Kampf gegen die feindlichen Bunker- «nd Geschützstel¬
lungen sowie gegen die Panzerkampfwage« des Gegners
wirkte die Luftwaffe unter großen Erfolgen mit.

Am Verlauf dieser gewaltigen Schlacht waren die Armeen
des Generalfeldmarschallsvon Kluge «nd der General¬
obersten Strauß  und Freiherr« vonWeichs,  die Pan¬
zergruppen der GeneraloberstenEuderian «nd Hoth
sowie die Luftwaffenverbände der Generale der Flieger
Lörzer  und Freiherr vonRichthosen  ruhmreich be¬
teiligt.

*

Stärkere Kampffliegerverbände griffen in der letzten
Nacht wieder Moskau  an . Zahlreiche Bombenvolltreffer
wurden in einer Flugzeugfabrikerzielt. 2m Moskwa-Bogen
und ostwärts davon entstanden mehrere Großbrände.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs¬
schiffahrt  versenkten Kampfflugzeugein der Nacht zum
7. August an der britischen Ostküste ein Handelsschiffvon
M »vü BRT . In Ost- und Mittelengland wurden mehrere
Flugplätze mit guter Wirkung bombardiert. Vorposteu-
boote schossen im Kanal einen britischen Bomber ab.

In Nordafrika  erzielten deutsche Kampfflugzeuge
Bombenvolltreffer schweren Kalibers in Lagerhäusernnrck»
Materialspeichernbei Tobruk «nd Marsa Matruk.

Ein weiterer erfolgreicher Luftangriff, der von einem

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italienisches U-Boot versenkte im Atlantik zwei Schiffe —

Feindlicher Angriff in Nordafrika verlustreich zurück¬
geschlagen

DNB Rom, 7. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere Torpedoflugzeuge habe« im östliche« Mittelmeer eine«

feindlichen Schifssoerband angegriffen und mit Torpedos zwei
Torpedobootszerstörer getroffen.

In Nordafrika  wurde eine feindliche Abteilung , die einen
Angriff auf unsere Stellungen im Ostabschnitt versuchte, von un¬
seren Truppen im Gegenangriff gezwungen, sich unter Verlusten
zurückzuziehen.

Luftverbände der Achse haben Verteidigungsanlagen , Maga¬
zine und Hafenanlagen von Tobruk  bombardiert , wodurch
Brände und Explosionen entstanden und ein im Hafen liegende»
Schiff mit Volltreffern getroffen wurde . Außerdem wurde ein
feindlicher Luftstützpunkt mit Bomben belegt.

In Ostafrika  hat die feindliche Luftwaffe erneut das Wohn¬
viertel von Eondar bombardiert . Unter der Eingeborenenbevöl»
kerung gab es fünf Verwundete.

In der Nacht zum 6. August haben britische Flugzeuge einige
Bomben über Augusta «nd Katania abgeworfen : Ein Toter
und einige Verwundete.

Eines unserer U-Boote unter dem Befehl des Kapitänleut-
uants Giuliano Prini hat im Atlantik zwei Schiffe mit insge¬
samt 11  OVO Tonnen versenkt.

Dobromil- eine wettere SMe bolschewistischen Grauens
600 Leichen ermordeter Einwohner im stillgelegten Schacht einer Salzgrube gefunden

DNB . Berlin,  7 . Aug. Unvorstellbare Grausamkeiten haben
die Bolschewisten kurz vor dem Einmarsch der Deutschen in Do¬
bromil verübt . Dort befindet sich auf einer Salzgrube ein still-
gelegtcx Schacht von ungefähr 40 Meter Tiefe . Diesen Schacht
füllten die Bolschewisten mit Leichen erschossener Einwohner
aus der Umgebung bis zum Rande an . Tag und Nacht fuhren
— wie Ortseingesessene berichten - Lastwagen der Bolschewi¬
sten unter polizeilicher Bewachung zur Salzgrube , um dort die
Leichen in den Schacht zu werfen. Militär sperrte die Umgebung
ab, so daß weder Arbeiter noch Einwohner Zutritt fanden . Nach
vorsichtiger Schätzung wurden 606 Leichen in den Schacht ge¬
worfen . Die Toten hatten in der Hauptsache Genickschüsse und
Verletzungen durch Bajonettstiche. Leichnam wurde aus Leichnam
geworfen. Die Mehrzahl der Toten stammte aus dem in der
Nähe gelegenen GPU .-Gesängnis . Dorthin hatte » die Bolsche¬
wisten Männer und Frauen , Greise und Kinder getrieben , sie
dort zu Tode gequält , erschlagen, erstochen oder erschossen. Tau¬
sende Einwohner waren geflüchtet, als die Bolschewisten ihr
Handwerk begannen . Weitere tausende wurde » kurz vor dem
Einmarsch der deutsche« Truppen von den Bolschewisten ins
Laudesinnere verschleppt und unterwegs niedergemacht.

So hausten die Sowjets i« Dorpat
DNB Dorpat , 7. Aug. Die deutsche Wehrmacht hat auch in Dor¬

pat dafür gesorgt, daß in dieser estnischen Großstadt, die die ab¬
ziehenden Bolschewisten schwer heimgesucht haben , wieder geord¬
netes Leben einzieht. Manche Stadtteile bieten noch Bilder
furchtbarer Verwüstung . Die Geschäfte der schönen, sauberen
Stadt wurden von der bolschewistischenSoldateska unter An¬
führung ihrer Kommissare geplündert und zerstört. Auf dem
Zuchthaushof wurden vor einigen Tagen noch dieLeichenvon
200 Männern und Frauen ausgegraben,  die die
bolschewistischen Meuchelmörder kurz vor ihrer Flucht haben ver¬
scharren lassen. Alle Persönlichkeiten der Stadt , die bei den
Sowjets nicht gut angeschrieben waren , wurden erschaffen.

Auch die Bibliothek  der Dorpater Universität , die zu den
wertvollsten Europas zählt , wurde von den Sowjets verwüstet
und verschleppt. Kunstvolle Handschriften liegen zerrissen auf den
Straßen.

Wettecho zum deutschen Sieg im Oste«
Sofia. In der Zeitung„Sora" heißt es: „Der Kern der Sow¬

jetarmee vernichtet. Vier Millionen getötet , verwundet , gefangen.
Die deutschen Erfolge übertreffen die kühnsten Voraussagen ."
„lltro " schreibt: „Die zentralen Vefestigungslinien der Sowjet-

Vergebl.Versuch Verlm anzugreifen
Berlin,  8 . Aug. In der vergangenen Nacht flog der Feind

mit schwachen Kräften ins Reichsgebiet ein . Nur einzelnen Flug¬
zeugen gelang es, bis zur Reichshauptstadt vorzudringen . Einige
Sprengbomben wurden abgeworfen . Es entstand geringer Ge-
bäudeschaden, die Zivilbevölkerung hatte einige Verletzte.

Union gegen Europa vernichtet . Die deutsche Infanterie tausend
Kilometer auf sowjetischem Boden." Im Regierungsblatt „Dnes"
lautet die Hauptüberschrift : „Die Kriegsmacht der Sowjetunion
vernichtet . Vier Millionen Menschen getötet oder gefangen ."

Bukarest . Nur wenn man sich klar macht, so schreibt „Univer-
sul", daß die Sowjetarmee zahlenmäßig überlegen war und über
reiches Kriegsmaterial verfügte , kann man die Wichtigkeit der
Ergebnisse, die in sechs Wochen von den deutschen und verbün¬
deten Armeen errungen wurden , richtig werden.

Kopenhagen . „Politiken " schreibt, wenn auch die Reserven der
Sowjetunion groß seien, so würden die erlittenen Verluste an
Gefallenen , Verwundeten und Gefangenen nur durch Soldaten
geringerer Qualität ersetzt werden können. Auch die Material¬
verluste seien so katastrophal , daß sie zweifellos nicht erseht wer¬
den könnnten, bevor die Entscheidung des -Krieges gefallen sei.
Nach dem siegreichen Abschluß der ersten drei Etappen des Feld¬
zuges, sagt „Nationaltidende ", seien die deutschen Soldaten nun
zum vierten Abschnitt des größten Feldzuges der Weltgeschichte
angetreten . Taktisch sei das Sowjetheer bereits geschlagen.

Vichy. Auch die Presse des französischen unbesetzten Gebiets
kündigt in Rieseniiberschriften die gigantischen Einzelheiten der
deutschen Heeresberichte an , insbesondere die Gefangenen - und
Veutezahlen . „Moniteur " bemerkt, in 25 Jahren habe man gewiß
gewaltige Kämpfe erlebt . Sie seien jedoch stets räumlich und zeit¬
lich begrenzt gewesen. Heute dauerte in Osteuropa die Schlacht
ununterbrochen sieben Wochen an . Sie dehne sich auf die gigan¬
tischste Front aus , die die Geschichte je gekannt habe.

Madrid . „Pa " stellt fest, daß auch die kühnsten Erwartungen
des ungeduldigen Beobachters haushoch Lbertrosfen worden seien»
Ein kalter Schauer läuft uns über den Rücken, so schreibt das
Blatt , wenn wir darüber Nachdenken, wenn diese unheimliche
Kriegsmaschine des Bolschwismus eines Tages über uns herge¬
fallen wäre . „ABC " fragt sich, ob die versprochene englische und
amerikanische Hilfe angesichts der niederschmetternden Ergebnisse
die Lage an der Ostfront noch in irgendeiner Weise zu ändern
vermöge. Die Antwort sei ein glattes Nein . „Arriba " bezeichnet
die knappe militärische Sprache des deutschen Oberkommandos
als charakteristisches Merkmal eines Siegers , der sich der Unan¬
tastbarkeit und Bedeutung seines Sieges bewußt sei.

Tokio. Die ersten Seiten fast aller Zeitungen werden von den
deutschen Siegesmeldungen , die durch die neuesten Funkbilder
aus dem Kampfgebiet « unterstützt werden , beherrscht. „Tokio
Asahi Schimbun " wählt die Ueberschrift: „Deutschland gibt den
absoluten Sieg in der Schlacht im Smolensk-Gebiet bekannt".

Paris . Auch die Pariser Presse wird von der Erfolgsmeldung
beherrscht. „Matin " schreibt, diejenigen , die sich beklagten, weil
sie nur in Bruchstückenüber den Krieg an der Ostfront unter¬
richtet würden , werden sich heute nicht mehr beschweren, denn
die Sondermeldung aus dem Führer -Hauptquartier umrertzt mit
eindringlicher Bestimmtheit und Klarheit die überwältigenden
Erfolge , die die deutschen Truppen im Norden , in der Mitte und
im Süden der riesigen Schlacht davongetragen haben . Nach den
veröffentlichten Zahlen über die Verluste der Sowjettruppen darf
man ohne Verwegenheit sagen, daß die letzten Bollwerke der
üblen bolschewistschen Macht eines nach dem anderen zerbrechen.
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Die Sieger haben alles Recht, auf die lleberlegenheit ihrer Füh¬
rung und auf die Tapferkeit ihrer Soldaten stolz zu sein. „Petit
Parisien " spricht von einer ungeheuerlichen Bilanz der deutschen
Siege und „La France au Travail " von einem unwiderstehlichen
Druck der deutschen und der mit Deutschland verbündeten Heere.

Neuyork. Die Sondermeldung über die gewaltigen Erfolge der
deutschen Wehrmacht im Osten hat in Neuyork wie eine Bombe
eingeschlagen. Nach den Lügenmeldungen , die aus Moskauer oder
Londoner Quellen seit Tagen und Wochen über das angebliche
Scheitern der deutschen Offensive verbreitet und von der juden¬
hörigen Reuyorker Presse bereitwilligst wiedergegeben wurden,
ist die allgemeine lleberraschung ungeheuer . Die Spätabsndblät-
ter ließen sich die Sensation nicht entgehen und brachten dir
Sondermeldung des OKW . durchweg auf der ersten Seite , teil¬
weise in Balkenüberschriften — so durch die Aufmachung schon
den starken Eindruck verratend , den die überragenden Leistungen
der deutschen Wehrmacht in der USA .-Oeffentlichkeit hervor¬
gerufen haben.

Buenos Aires . Der tiefe Eindruck der neuen deutschen Siege an
der Ostfront , durch die die Flut der Moskauer Lügenmeldungen
entkräftet wird , spiegelt sich in der Abendpresse der argentini¬
schen Hauptstadt wider . Der größte Teil der Blätter kündigt die
Meldung mit Kopfleisten, an erster Stelle an.

Dummdreiste Phrasen Atllees
Berlin , 7. Aug. Nach Wochen des Schweigens hat das Ober¬

kommando der deutschen Wehrmacht den Schleier über die gigan¬
tischen Entscheidungsschlachten im Osten gelüftet.

Für London,  das heißt für die englische Bevölkerung , sind
diese Meldungen wie ein Blitz gekommen, der aus heiterem Him¬
mel herniedersährt . Haben nicht die englische Presse und mehr
oder minder prominente Redner am britischen Rundfunk dem
englischen Volke seit Wochen erklärt , daß „der deutsche Vormarsch
im Osten auf dem toten Punkt angekommen sei". Wie immer,
wenn die deutsche Armeeführung schweigend handelte , haben auch
diesmal Churchill und seine Helfershelfer die Zeit der deutschen
Zurückhaltung benutzt, um zu reden, zu prophezeien, zu bluffen
und zu lügen , was das Blaue vom Himmel hergibt.

Roch am Mittwoch hat Major Attlee,  der von den eng¬
lischen Plutokraetn ausgehaltene und bezahlte Vorsitzende der
englischen Labour -Partei , eine Rede gehalten , die alle typischen
Merkmale englischer Unverschämtheit zusammcnhäuft . Er spricht
vom „prächtigen Kampf der Sow -'- ' -' - '"-' e". Warum nicht, es
kämpfen ja nicht Engländer , sondern die Völker der Sowjet¬
union ! Attlee erfrecht sich, auch die Berichte des OKW . vom
13. Juli in Zweifel zu ziehen, denen zufolge die Stalin -Linie
durchbrochen sei. Diese Behauptung , so sagt er, trifft natürlich
nicht zu. Attlee spricht auch davon , daß die britische und sow¬
jetische Flotte in nördlichen Gewässern „Fühlung " genommen
hätten . Er sagt ferner , daß die britische Hilfe allerdings nicht
sichtbar sei. Die Hauptsache aber wäre , daß sie wirksam sei. Die
Sowjets erfahren damit also auch wie die Norweger , die Hol¬
länder , Belgier , Franzosen , Serben und Griechen vor ihnen, was
britische Hilfe ist. Nicht sichtbar, aber wirksam ! Eine herrliche
Formulierung , nur ein Engländer kann sie finden!

Den Höhepunkt der Frechheit leistet sich Attlee aber , wenn er
>agt, daß es „in der augenblicklichen Periode des Krieges sehr
viel zufriedenstellende Nachrichten gebe, die es selbst einem sehr
philosophisch veranlagten Manne schwer werden ließen, seine
freudige Stimmung zu unterdrücken".

Was sagt das englische Volk schließlich, wenn Attlee von
triumphalen Erfolgen"  spricht ? Wir können uns zwar
nicht ausmalen , welch ein Sturm der Entrüstung sich in Deutsch¬
land erheben würde , wenn man das deutsche Volk in einer gleich
hoffnungslosen Lage, in der alle Chancen des Sieges beim Geg¬
ner liegen, so unverschämt belügen würden : Deutschland siegt an
allen Fronten , wirft in geschichtlich entscheidenden Schlachten
Gegner um Gegner zu Boden, England verliert eine Position,
einen Bundesgenossen nach dem anderen , steckt selbst überall die
furchtbarsten Niederlagen ein und dann reden seine Lenker von
„zufriedenstellenden Nachrichten" und „triumphalen Erfolgen ".
Wirklich, nur Engländer können dergleichen Unverschämtheiten in
die Welt setzen! ^ -

Französischer Fischdampfer rettet britische Seeleute
Vichy, 7. Aug. Wie erst jetzt bekannt wird , hat der französische

Fischdampfer „Chloe", der in Camaret in der Bretagne behei¬
matet ist, am 21. Luli dieses Jahres 32 englische Seeleute in
La Coruna an der spanischen Küste an Land gesetzt.

Es handelt sich um die Ueberlebenden des englschen Handels¬
schiffes„Malvernian ", der am 1. Juli von einem deutschen Flug¬
zeug angegriffen und beschädigt worden war . Das englische
Schiff, das manövrierunfähig war , hatte SOS -Rufe ausgesandt,
worauf der französische Fischdampfer „Chloe" auf den in Seenot
befindlichen englischen Dampfer zusteuerte und die Besatzung
asfnahm.

Dieser humane Akt französischer Seeleute wird in Vichy de«
rücksichtslosen und brutalen Vorfällen der letzte« Zeit gegenüber¬
gestellt, wo englische Schiffe und englische Flugzeuge auf wehr¬
lose französische Fischkutter das Feuer erösfueten , so wie am
7. Juli , wo der Fischkutter „Aigrette " von eine« englischen Flug¬
zeug « it dem Maschinengewehr beschösse» «nd bombardiert
woWderr, war.

Säule Ausrede « der „Times*
Wege« des Ausplauderns der englischen Pläne

Stockholm, 7. Aug. In ein richtiges Wespennest hat die Lon¬
doner „Times " gestochen, als sie vor wenigen Tagen naiv die
Pläne der englischen Außenpolitik ausplauderte , ganz Ost¬
europa nach dem Kriege den Bolschewisten aus -
zuliefer «. Die Reaktion in der Türkei und anderen Ländern
war so elementar , daß sich die Londoner Maulstrategen ihrer
Torheit schnell bewußt wurden . Durch seinen diplomatischen Kor¬
respondenten läßt das Blatt nun „nähere Erläuterungen über
die Bedeutung  des fraglichen Artikels " geben. Wenn man
a« die englische Einkreisungspolitik der Vorkriegszeit denkt, an
das hinterhältige Wirken des Mister Donovan und über die
dreiste Behauptung , mit der die „Times " ihre Erläuterungen ein¬
leitet , „weder Großbritannien noch die USA . trachteten danach,
irgendeine Rolle in Osteuropa zu spielen". Die „Times " verrät
sich auch mit dem durchsichtigen Zugeständnis an die Türkei,
„man könne die Hoffnung haben , daß sie die Rolle eines Part¬
ners bei jeder Führung einnehmen werde".

Flämische Legion in Brüssel verabschiedet
DNV Brüssel» 7. Aug. Zu den Kämpfen gegen den Bolschewis¬

mus hat sich am Mittwoch das erste Bataillon der flämischen
Legion gesellt. In einer Feierstunde im Marmorsaal des Palais
der schönen Künste in Brüssel wurden die Legionäre verabschie¬
det. Der Kommandant der Legion gelobte in einer Ansprache,
an der Seite der Deutschen gegen die Bolschewisten zu kämpfen,
und betonte , wie sehr alle flämischen Legionäre danach drängten,
gegen die kulturzerftörenden Sowjets anzutreten und Schulter
an Schulter mit anderen freiwilligen Verbänden Europas die
Bolschewisten zu vernichten. Als die Fahne der Legion enthüllt
wurde , die auf goldenem Grund den schwarzen flandrische»
Löwen zeigt, brausten stürmische Jubelrufe durch den Saal . Die
Feierstunde endete nach der Führer -Ehrung mit der flandrischen
Nationalhymue.
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Vorpostenboot schoss Bombenflugzeug ab
DNB Berlin , 7. Aug. Deutsche Vorpostenboote  be¬

kämpften im Verlauf des Mittwoch, 6. August, mehrere britische
Flugzeuge über dem Kanal  mit gutem Erfolg . Nachdem
wohlgezieltes Flakfeuer die britischen Maschinen zum Abdrehen
gezwungen hatte , schoß ein deutsches Vorpostenboot ein britisches
Bombenflugzeug ab.

Es hilft kein Leugnen
Völliger Misserfolg des britischen Angriffsversuches

auf Kirkenes
DNB Berlin , 7. Aug. Wie bereits gemeldet, unternahm die

britische Luftwaffe am 30. Juli einen Angriffsoersuch auf
Kirkenes,  der mit einem völligen Mißerfolg der Briten
endete. Von den angreifenden 40 britischen Flugzeugen konnten
bekanntlich nur 10 und diese zum Teil mit schweren Beschädi¬
gungen zu ihrem Stützpunkt zurückkehren. 23 Maschinen, vorwie¬
gend Torpedoflugzeuge , wurden von deutschen Jägern abgeschos¬
sen, 5 von der deutschen Vodenabwehr zum Absturz gebracht. Zwei
weitere britische Flugzeuge wurden so schwer beschädigt, daß sie
ihren Stützpunkt nicht mehr erreichten. Da das britische Luft¬
fahrtministerium auch von diesen großen Verlusten bei Kirkenes
nur einen Bruchteil zugab, wurden amtlich, wie schon nach
der Luftschlacht über dem Kanal , die Namen der britischen Pila¬
ren bekanntgegeben , die bei diesem völlig zusammengebrochenen
Angriffsversuch gefangen genommen wurden . Es wurden in
deutsche Gefangenschaft 20 Leutnants und Unterleutnants der
britischen Luftwaffe eingeliefert . Viele Briten fanden den Tod
m den Wellen- Außerdem wurden zahlreiche britische Flieger
als Leichen geborgen.  Diese konnten aber zum größten
Teil nicht identifiziert werden . Lediglich von vier toten Piloten
wurden die Namen festgestellt.

Während der zwar groß angekündigten , aber kläglich geschei¬
terten britischen Luftoffensive  verlor die britische
Luftwaffe allein im Juli 463 Maschinen über dem Kanal . Außer
den bereits gemeldeten Piloten , die in acht Tagen des Monats
Juli in deutsche Gefangenschaft gerieten , wurden im gleichen
Zeitraum neun britische Flieger mit Verwundungen und Ver¬
letzungen in deutsche Lazarette ausgenommen, und zwar acht
Sergeanten und ein Pilotoffizier , darunter ein Neuseeländer.

Eden droht Iran und der Türkei
Die alte englische Henchelpolitik

DNB Stockholm, 7. Aug. Die Unterhaussttzuug am Mittwoch
gab ein treffendes Bild der gegenwärtigen englischen Geistesver¬
wirrung . Während der Schwätzer Attlee so tat , als könne er
durch freche Redensarten die Erfolge der deutschen Waffen weg¬
disputieren , bot Anthony Eden  ein Dkrsterbeispiel jener bru¬
talen , räuberischen Außenpolitik , wie sie England kleinen und
schwachen Völkern gegenüber treiben zu können glaubt.

England wolle sein Aeußerstes tun , um den Ländern im
Mittleren Osten  dazu verhelfen , sich eines freien und un¬
abhängigen Lebens zu erfreuen , versicherte er dann — und fuhr
im gleichen Atemzug' fort : „Inzwischen werden unsereTrup-
pen im Mittleren Osten verstärkt , damit sie für
die nächste Angriffsaktiou bereit sind.

Diese überraschend offene Ankündigung eines brutalen lleber-
salls präzisierte der englische Außenminister mit vagen Verdäch-
rgungen des Iran und plumpenDrohungen gegen
dieTürkei.  Er versuchte, seine Unverschämtheiten damit zu
bemänteln , daß er erklärte , die „Schlüge", die die britischen
Truppen austeileu würden , gelten ebenso der „Unabhängigkeit"
der überfallenen Länder wie der englischen!

Obwohl das unabhängige Iran  auf die englischen Verleum¬
dungen deutlich erklärt hat , daß alle Behauptungen über eine
deutsche Ueberfremdung erlogen sind und ihm nichts anderes
am Herze« liegt als die Aufrechterhaltung seiner Neutralität,
antwortet England jetzt mit der offenen Drohung des bewaff¬
neten Einfalls . Auch der Türkei  wird Edens Ankündigung
zu denken geben, wenn sie diese im Zusammenhang bringt mit

Frankreichs Antwort
Note aus Vichy an Washington

'Bern , 7. Aug. Die französische Regierung hat , nachdem sie von
den Vereinigten Staaten um eine Erklärung ersucht wurde , dem
Botschafter eine Note über die Verteidigung des französischen
Kolonialreiches überreicht.

Die Note ist in allgemeinen Wendungen gehalten und wieder?
holt die kürzlich von einem Sprecher der Regierung abgegebenen
Erklärungen , nach denen Frankreich keinerlei Stützpunkte an
dritte Mächte abgeben wird . Es wird in der Note erneut hervor¬
gehoben, daß Syrien und Jndochina völlig getrennte Fälle ge¬
wesen seien, die nicht miteinander verglichen werden könnten.
Im ersten Falle habe ein militärischer lleberfall Vorgelegen, im
zweiten Falle eine vertragliche Vereinbarung zur gemeinsamen
Verteidigung gegen raumfremde Mächte.

Das französisch-japanische Abkommen über Jndochina lei die
logische Folge jener vertraglichen Vereinbarungen , wie sie vor
einem Jahr von den beiden Mächten eingegangen worden seien,
ohne daß die Vereinigten Staaten damals Einspruch erhoben
hätten.

Inzwischen geht die entrüstete Abwehr der französischen Presse
gegen die dreisten Drohungen Sumner Welles ' mit unverminder¬
ter Stärke weiter . So veröffentlicht der „Paris Soir " einen
Leitartikel unter der Ueberschrift : „Die Aeußerungen des Herrn
Sumner Welles nötigen Frankreich , sein Kolonialreich mit allen -
Mitteln und mit Hilfe aller , die dazu bereit sind, zu verteidigen ".
Im Artikel selbst heißt es : „Man ist sich in Europa darüber einig,
daß diese Erklärungen frech, schamlos und bedrohlich sind. Frech,
denn Frankreich ist immerhin , wie vorgestern noch ein türki¬
sches Blatt feststellte, eine Großmacht. Es hat infolgedessen
Washington keine Erläuterungen zu liefern . Schamlos , weil Herr-
Sumner Welles uns auffordert , unser Imperium zu verteidigen.
Dabei weiß er ganz genau , daß wir leider nicht in der Lage sind,
allein diese Verteidigung zu übernehmen . Bedrohlich, weil Herr
Sumner Welles uns alles in allem ganz einfach ankündigt , daß
die USA . die Absicht habe, sich mit Großbritannien an der Zer¬
stückelung des französischen Kolonialreiches zu beteiligen . Der
amerikanische Unterstaatssekretär stellt gewissermaßen in Aus¬
sicht, daß ein Handstreich auf Guayana und auf Dakar unternom¬
men werden soll."

Skrupellose USA .-Regie
Roofevelts Absichten im Falle Belmonte — Engere Zusam¬
menarbeit der La Plata -Staaten sollte verhindert werden

Berlin . 7. Aug. Unter der Ueberschrift „Skrupellose USA .-
Regie " veröffentlicht das „Hamburger Fremdenblatt " folgende
Meldung:

Während das Zusammentreffen des brasilianischen Bundes-
prästdenten mit dem Präsidenten Morinigo von Paraguay zu
einem vollen Erfolg und zu einer Manifestation des herzlichen
nachbarlichen Verhältnisses wurde , kam das ebenfalls geplante
Zusammentreffen mit dem bolivianischen Präsidenten Peuaranda
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Len Indiskretionen der „Times ", daß England nach dem Kriegs
ganz Osteuropa dem Bolschewismus in die Hände liefern will.

Edens Rede beweist aufs neue, daß England seiner Politik treu,
bleibt , die kleinen Staaten für sich kämpfen zu lassen, und wenn
sie aus den Erfahrungen dieses Krieges die Nutzanwendung
ziehen und die Neutralität bewahren wollen , dann schlägt Eng¬
land zu. Das nennt man in London „Kampf filr Freiheit und
Recht!"

Arabische Hafenarbeiter streiken
DNB Ankara 7. Aug. Die schweren Angriffe der deutschen

Luftwaffe gegen die Hafenanlagen von Suez und Port Said
am Dienstag und Mittwoch haben die arabischen Hafenarbeiter
so beeindruckt, daß sie sich weigern , angesichts der sich wieder¬
holenden Luftangriffe auf diese britischen Stützpunkte die Ar¬
beit fortzusetzen. Sie verlangen daher den Abtransport aus den
gefährdeten Zonen . Da die Briten ihnen keine Luftschutzkeller
bauen , wie sie die britischen Staatsangehörigen in den angegrif¬
fenen Städten Port Said , Suez und Alexandria besitzen, sind die
Hafenarbeiter schutzlos den deutschen Luftangriffen ausgesetzt.
Die , britische Militärverwaltung versuchte, durch Heranziehen
australischer Truppen die Hafenarbeiter mit Waffengewalt wie¬
der zur Arbeit zu zwingen . Dabei kam es zu schweren Zusam¬
menstößen. Mehrere arabische Hafenarbeiter wurden erschossen.

Auch die Hafenarbeiter von Alexandria  verlangen den
Abtransport aus der durch die deutschen Luftangriffe gefähr¬
deten Stadt.

Bruno Mussolini tödlich abgestürzt
DNB . Nom.  7 . Aug. Nach einer amtlichen Mitteilung ist der

zweitälteste Sohn des Duce, Fliegerhauptman » Bruna Mussolini,
am Donnerstag vormittag 1ü Uhr in der Nähe von Pisa bei
einem Probeflug mit einem Versuchsflugzeug tödlich abgestiirzt

*

lieber den tödlichen Absturz von Fliegerhauptmann Bruno
Mussolini veröffentlicht die italienische Nachrichtenagentur Ste-
fani folgende ergänzende Meldung : „Ein neuer viermotori¬
ger Bomber,  der einen Probeflug durchführte, stürzte am
Donnerstag vormittag um 10 Uhr in der Nähe des Flughafens
San Giusto (Pisa ) beim Landen aus bisher unbekannter Ursache
ab. Von den Mitgliedern der Besatzung fanden der Flugzeug¬
führer Hauptmann Bruno Mussolini, Chef der Staffel , der zweite
Flugzeugführer Oberleutnant Vitalini und ein weiteres Mit¬
glied der Besatzung den Tod Vier Mitglieder der Besatzung sowie
ein Arbeiter wurden verletzt." Der Duce hat sich sofort in Be¬
gleitung des Generalstabschefs der Luftwaffe , General Pricolv,
im Flugzeug nach Pisa begeben. Zusammen mit dem ältesten
seiner Söhne , Oberleutnant der Flieger Vittorio Mussolini , be¬
gab sich der Duce in das Militärlazarett , wo die sterbliche»
lleberreste Bruno Mussolinis aufgebahrt sind. Anschließend be¬
sichtigte der Duce die Absturzstelle.

Der König und Kaiser richtete ein Telegramm an den Duce»
in dem er ihm, auch im Rainen der Königin und Kaiserin , sein
herzliches Beileid für den schweren Verlust zum Ausdruck bringt.

Bruno Mussolini wurde 1919 in Mailand geboren. Als Flieger
im Abessinien-Feldzug wurde er 1936 mit der militärischen
Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet. Wie erinnerlich , nahm er 1938
an dem großen Südamerika -Flug der „Grünen Mäuse " teil und
wurde später zum Generaldirektor der italienischen Fluggesell¬
schaft nach Südamerika „Lati " ernannt . Im Albanien -Feldzug
befehligte Bruno Mussolini eine Staffel und zeichnete sich in
diesem Feldzug wiederholt aus . So nahm er am ersten Tage des
italienisch-griechischen Feldzuges , am 28. Dezember 1928, am
Angriff auf den Piräus teil.

Beileidstelegramm des Führersa» de» Duee
DNB Berlin , 7. Aug. Der Führer hat dem Duce in einem i«

herzlichen Wirten gehaltenen Telegramm sein tiefgefühltes Bei-
Mi zum Tode seines Sohnes zum Ausdruck gebracht.

nicht zustande, Penaranda sagte im letzten Augenblick- ab und
ließ sich an der brasilianischen Grenzstatton durch seinen Außen¬
minister vertreten.

Wie man sowohl aus bolivianischen als auch aus brasiliani¬
schen Kreisen erfährt , wurde dieses persönliche Treffen durch ein
Eingreifen Nordamerikas verhindert , und zwar durch Inszenie¬
rung des Belmonte -Falles . Dadurch sollte innen - und außen¬
politisch eine so gespannte Atmosphäre in Bolivien geschaffen
werden , daß Penaranda von der Hauptstadt nicht abwesend sein
konnte. Der nordamerikanischen Regierung lag vor allem daran,
zu verhindern , daß durch diesen Besuch die Solidarität , Zusam¬
menarbeit und Unabhängigkeit der La Plata -Länder gestärkt
würde.

In den Ländern der La Plata -Staaten beobachtet man diesen
neuen Versuch Washingtons , zwischen den südamerikanischen
Staaten Zwietracht zu sä en, mit wachsender Besorgnis.

Das „Hamburger Fremdenblatt " bemerkt dazu : Die Regierung
Roosevelts scheut ,wie der Velmonte -Fall wieder bewiesen hat,
vor keinem Mittel zurück, die südamerikanischen Staaten ihren
Wünschen gefügig zu machen. Einerseits sollte das Manöver mit
dem gefälschten Brief , den der bolivianische Militär -Attache
in Berlin angeblich an den deutschen Gesandten Dr . Wendler
geschrieben hatte — den aber weder er, noch Dr . Wendler über-

. Haupt kannten —, dazu dienen, das deutsch-bolivianische Einver¬
nehmen um jeden Preis zu stören und allgemein Deutschlands
Ansehen in Jbero -Amerika zu untergraben . Andererseits wurde
der gleiche Anschlag, wie jetzt bekannt wird , dazu ausgenutzt , das
Zusammengehen der La Plata -Staaten zu Hintertreiben.

Da es südamerikanische Kreise sind, die diesen neuen Zusam¬
menhang aufgedeckt haben , ist anzunehmen , daß die verbrecheri-
schoen Methoden Roosevelts auch in Südamerika immer mehr
durchschaut werden und daß sich eine immer stärker werdende
Front dagegen bilden wird.

Gegen die Panikmache in NSA.
Neuyork» 7. Aug. In einer Rundfunkansprache wandte sich der

republikanische Senator Brooks  gegen die Annahme der Diemt-
zeitverlängerungsvorlage . Die USA . befänden sich so dicht am
Rande des wirklichen Krieges , erklärte Senator Brooks, daß von
jetzt an jeder Schritt bedeutsamer sei als je. Der Redner for¬
derte die Hörer auf , durch Zuschriften an die Kongrehvertreter
gegen eine Annahme der Vorlage zu opponieren.

Gegen einen Kriegseintritt der USA . wandte sich ferner der
republikanische Abgeordnete Johnson.  Krieg oder Frieden , so
stellte er fest, sei eine Sache eigener Wahl . Die USA . könnten
das eine oder das andere haben, wie sie ihre Wahl träfen . Die
Gefahr eines Angriffs auf Nordamerika bestehe weder jetzt noch
in Zukunft , gleichgültig, ob England stehe oder falle . Die Kriegs¬
treiber verbreiteten Furcht , damit die USA ., ehe sie überhaupt
für einen Defensivkrieg gerüstet seien, in einen Offensiv¬
krieg  hineintaumelten . Chaos und Verlust aller Freiheiten , so
warnte Johnsohn , werde das Endresultat sein.
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kNayold undAmgebuny
Imnier auf die Wahrheit und Wirklichkeit los , und wenn

sie ein Gesicht hätte wie des Teufels Großmutter!
Gustav Frenssen.

8. August: 1929 Erster Zeppelinweltflug.

Slatbsimvfe « !
Heute 13-30 Uhr für alle Frauen . Zelle 1 und 2 im Schrofen,

Zelle 3, 4 und 5 in Jselshausen , nicht nur die NS .-Fraucn-
schaft. Die K.L.V.-Lager und JV . wie gestern.

Der Ortsgruppenleiter.

Torrfilmtheatev Nagold
„Frau nach Mag" >

Ein heiterer Film vom Theater und von Theaterleuten . Ein
junger Mann möchte auch eine Frau nach Maß : ein hübsches,
liebes Hausmüiterchen , das sich für ihn , für den Küchenherd
und für den Hühnerhof interessiert . Er glaubt gefunden zu
haben, was ihn glücklich machen soll, aber da überrascht ihn die
Verlobte am Polterabend mit etwas Unerwartetem . Der Pol¬
terabend endet mit Getöse, dann entschließt sich der verlassene
Bräutigam , nun erst recht „die" Frau nach Maß zu heiraten.
Er tuts , und und wir werden Zeugen seines Glücks. Wir sehen
Leni Marenbach  und Hans Söhnker  in Rollen , die
ihnen wirklich liegen.

Nie Genie bat begonnen
In diesen Tagen wurde im Bezirk Nagold an verschie¬

denen Stellen die erste Sommergerste geschnitten.
Auch der erste Winterroggen  ist inzwischen geschnitten
worden. Ferner hat die Oehmd ernte  stark eingesetzt. Da¬
mit hat die Ernte im Bezirk Nagold ihren Anfang genom¬
men. Möge gutes Wetter die Erntearbeiten, die in den
nächsten ÄZochen kraftvoll einsetzen, begleiten, damit die
schwere Arbeit des Bauern glatt vonstarten gehen kann.

— Versendet leine verderblichenLebensmittel ins Feld ' Bei
den Feldpostämtern im Frontgebiet gehen immer noch Päckchen
mit verdorbenen Lebensmitteln ein. Viel Butter und Fleisch¬
waren sind damit schon für die Volksernährung verloren ge¬
gangen. Auch frisches Obst eignet sich nicht zur Versendung in
Feldpostpäckchen, denn es kommt stets verdorben und ungenießbar
an. Päckchen mit verdorbenem Inhalt machen aber dem Empfän¬
ger keine Freude . Die Absender werden daher erneut gebeten,
die Versendung leicht verderblicher Lebensmittel während der
Sommermonate gemäß der Losung „Kampf dem Verderb " zu
unterlassen. Bei der guten und ausreichenden Verpflegung un¬
serer im Felde stehenden Soldaten ist die Versendung von Le¬
bensmitteln auch durchaus entbehrlich.

Gefalle«
Rohrdorf. Bei den harten Kämpfen im Osten ist bei einem

Straßenkampf am 24. Juli Hermann Grießhaber,  der in
einer Aufklärungsabteilung seine vaterländische Pflicht erfüllte,
für Führer , Volk und Vaterland gefallen . Sein Vorgesetzter
rühmt ihn als tapferen Soldaten und sehr guten Kameraden.
Die ganze Gemeinde nimmt herzlichsten Anteil an dem schweren
Verlust, der die Familie Erießhaber , besonders seine viel ge¬
prüfte Mutter .trifft . Sein Andenken bleibt in Ehren!

rich Vogts  aus Düsseldorf, der zur Erholung hier weilt , von
dem ausfahrenden Personenzug überfahren und schwer verletzt.
Vogts ist schwerhörig und hat daher die Läute - und Pfeifsignale
des Zuges nicht beachtet. Er wurde in das Kreiskrankenhaus
nach Freudenstadt eingeliefert , wo er in bedenklichem Zustand
darniederliegt.

Pforzheim. (Ein aufregender Vorfall .) Am Sonntag
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein aufregender Vorfall.
Ein Ivjähriges elternloses Mädchen, das hier bei einer Schwester,
zu Besuch war , sprang auf der falschen Wagenseite auf Len
Karlsruher Zug, dem das Abfahrtszeichen bereits gegeben war.
Die Wagentüre war schon abgeschlossen, so daß das Mädchen
außen am Trittbrett hing . Durch das Geschrei des Publikums
aufmerksam gemacht, eilte ein Bahnbeamter dem bereits fahren¬
den Zug nach, sprang auf das Trittbrett und mit Hilfe von Rei¬
senden gelang es ihm, noch vor dem Tunnel das Mädchen durch
das Fenster ins Wageninnere zu heben.

Die Bombenangriffe aus Moskau
Am Tage nach dem Angriff stehen noch die Brandwolken über
Fabriken und Kasernen . (PK . Luftwaffe , Atlantic , Zander -M .)
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Letzte Nachetchte«
Portugal und Brasilien zur Verteidigung ihrer traditionelle»

Ideen entschlossen
DRV . Rio de Janeiro,  8 . August. Auf einem Bankett im

Außenministerium von Rio de Janeiro für den portugiesische»
Sonderbotschafter Dantas erklärte Außenminister Aranha, der
Besuch sei Ausdruck der Entschlossenheit der Regierungen und
Völker Portugals und Brasiliens , mit allen Kräften beide Län¬
der gemäß ihren traditionelle« Ideen zu verteidigen. Der Be¬
such sei erfolgt zur Erhaltung der politischen, territorialen,
rassischen und kulturellen Erbschaft der großen gemeinsamen Vor¬
fahre«.

Engländer unter sich über die USA.

DNB . Washington,  8 . Aug. Wie „Chicago Daily Tri¬
büne" meldet, verlas Senator Wheeler vor dem Senat den Be¬
richt eines brit. Majors , der im amtlichen Aufträge im April
dieses Jahres Washington besuchte» an den englischen Kriegs-
Minister Margesson.

In dem Bericht wird Mr. Stimson als „anständiger, probri¬
tischer Kerl", Knox als leidenschaftlich um den Kriegseintritt
der USA . bemüht, Hüll als „zwar ein großer Gentleman», der
aber immer nur von Freihandel und Ethik redet", und Roose-
velt als der größte Diktator aller Zeiten beschrieben. Abschlie¬
ßend wird sestgestellt, „wenn die USA . morgen in den Krieg
einträten , werde es genau wie England bei Kriegsausbruch
finden, daß fast nichts vorhanden sei, damit der Krieg geführt
werden könne, weil alles fehle".

Senator Wheeler habe im Senat hierzu gesagt, der Brief
zeige an, was die Engländer wirklich über die Bereinigten
Staaten dächten. Wenn er auch Roosevelts Politik kritisiert
habe, so doch nie in so scharfer Form wie manche Engländer»
die nach den USA . kämen, um Geld von den Vereinigte « Staa¬
ten zu bekommen.

Annahme der Dienstzeitverlängerungsvorlage durch den
USA .-Senat

DNB . Washington,  8 . August. Der Senat nahm mit 44
gegen 28 Stimmen das Dienstzeitverliingernngsgesetz an. Durch
das Gesetz wird die Dienstzeit um 18 Monate verlängert, so daß
sie praktiich zweieinhalb Jahre beträgt.

Roosevelts krumme Wege
Gefährliches Interesse der USA . an der Azorengruppe

DNB . Berlin, 8. August. Die „Berliner Börsen -Zeitung
meldet aus Lissabon: Die amerikanischePropaganda hat, vor
allem in Brasilien , in sensationeller Ausmachung Meldungen
über eine angebliche deutsche Invasion in Spanien und Portu¬
gal verbreiten lassen. Der Verdacht, daß sich dabinter etwas ganz
anderes verbirgt, liegt auf der Hand. Die Unterstellung soll
offenbar von folgendem nordamerikanischcn Plan ablenken:

Nach hier vorliegenden Meldungen, denen zufolge eingeweihte
Kreise Washingtons bestätigen, daß Roosevelt nach wie vor an
der Verwirklichung seiner Absichten aus die Azoren arbeitet, will
sich der amerikanische Präsident angesichts der Entrüstung in
Portugal über frühere ähnliche Pläne nun Brasiliens bedienen,
um auf diesem Umweg zu seinem Ziel zu kommen. Er möchte sich
hinter die brasilianischeRegierung stecken, um sie zu veranlassen,
bei der portugiesischen Regierung, wie im Falle Islands , eine Art
„Einladung" zur Besetzung der Azoren durch die Vereinigten
Staaten heranzuhole». Brasilien wird daher zugemutet, selbst an

Lasset die Setzchte veis werde» rBeerdigung von Johann Georg Sayer
Unterjettingen . Nach kurzem Krankenlager wurde am Mon¬

tag Johann Gg. Sayer,  Straßenwärter a . D., in Oberjettin-
gen zur letzten Ruhe bestattet . Die überaus zahlreiche Beteili¬
gung von nah und fern legte beredtes Zeugnis von. der Be¬
liebtheit des Entschlafenen ab. Pfarrer Nuding  sprach trost¬
reiche Worte am Grabe.

Der Verstorbene war am 14. Juni 1866 als Sohn der Bauers¬
eheleute Joh . Gg. Sayer und der Anna Maria geb. Brösamle
in llnterjettingen geboren . Nach dem Tod seiner Mutter kam
er 1873 mit Vater und Geschwistern auf den Mohnhardter Hof.
Dies war aber nur kurze Zeit . Die Familie ist, nachdem sich
der Vater vorher wiederoerheiratet hatte , nach Oberjettingen
übergesiedelt. Schon als 14-Jähriger kam er in fremde Dienste.
Von 1886—1889 hat er beim Feldart .-Reg . Nr . 29 in Ludwigs¬
burg seiner Militärpflicht genügt . Im Jahre 1894 gründete er
in Oberjettingen einen eigenen Hausstand mit Christine geb.
Fortenbacher. Nach dem Tode derselben trat er zum zweiten
Mal in den Ehestand im Jahre 1905 mit Regine geb. Kirn
aus Unterjettingen . 1931 starb auch seine zweite Frau , seitdem
war . er Witwer . Die Amtskörperschaft Herrenberg hat ihn
1906 als -Straßenwärter angestellt . Nach 25jähriger Dienstzeit
wurde er infolge Altersbeschwerden in den Ruhestand versetzt.
Seither war er noch mit seinen Söhnen im eigenen landw.
Betrieb tätig . Namens der früheren Amtskörperschaft des Be¬
zirks Herrenberg legten unter ehrenden Nachrufen Kreisbau-
oberinspektor H a g e n l o che r -Herrenberg und für die Ge¬
folgschaft Stratzenwärter S chä b e r l e-Kuppingen letzte Blu¬
mengrüße am Grabe nieder . Mit passenden Chören umrahmte
der Liederkranz die ernste Feier.

Aus Freudenstadt
Eine 63jährige Frau hatte sich in betrunkenem Zustand auf

dem Fahrdamm Herumgetrieben , war keinem Fahrzeug ausge¬
wichen und hatte den Verkehr stark behinderst Sie war dabei
zu Fall gekommen und einen ärgerniserregenden Anblick ge¬
boten. Sie wurde zu drei Tagen Haft verurteilt.

Einem Personenkraftwagenbesitzer unseres Bezirks war die
Benutzung seines Wagen nur zu beruflichen Zwecken zuge¬
standen. Er war an einem Samstagnachmittag mit seiner Fa¬
milie nach Freudenstadt gefahren und hatte dort das Kino be¬
sticht. Er hatte deswegen einen Strafbefehl über 50 RM . er¬
halten, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Das Gericht er¬
höhte den Betrag von 50 auf 70 RM.

Unter den Zug geraten
Baiersbronn. Am Mittwoch vormittag wurde auf dem un¬

bewachten Wegllbergang beim Bahnhof der 69 Jahre alte Hein-

> ,

K' S n

Ein jeder weiß, daß ein reifer Apfel viel süßer und feiner
schmeckt, sich auch besser und länger aufbewahren läßt als ein
unreif gepflückter.

Nicht anders ist es mit den sonstigen Früchten des Feldes:
die Reife setzt der Frucht die Krone auf , sowohl nach innen
als auch nach außen . Und so ist es auch bei dem Unscheinbareren,
aber wichtigsten aller Feldfrüchte , beim Getreidekorn . Vor mir
liegt eine Probe Roggenkörner , die mir ein Müller dieser Tage
übergab mit den Worten : „und aus so etwas soll ein vernünf¬
tiges Brot werden !" Viele kleine Schrumpfkörner mit Wicken¬
samen durchsetzt bestimmen den schlechten Eindruck solcher Mahl¬
frucht. Im übrigen verrät sie durch ihr scheckiges Aussehen,
ibren muffigen Geruch und durch ihren bitteren Geschmack, daß
sie zu früh geerntet und mangelhaft , d. h. wahrscheinlich ikn
Sack, aufbewahrt wurde.

Wann ist die Frucht reif?
Roggen  soll beim Schneiden annähernd harte , graugrüne

Körner und einen dürren Halm haben . Er muß nach dem
Sckinitt noch viel Wasser abschwitzen, und zwar entweder in üen
Garben im Varn oder aber nach dem Dreschen auf dem Spei¬
cherboden. Er muß dann aber in den ersten 2 Wochen alle 1 bis
2 Tags fleißig durchgeschäufelt und auch späterhin flach genug
gelagert werden . Jedes Stehenlassen im Sack verdirbt den Ge¬
ruch und das Aussehen des Korns und nimmt ihm die Keim¬
fähigkeit , vor allem die Backfähigkeit.

Dasselbe gilt auch von Weizen,  der wie der Roggen eine
Nachreife am sichersten in Rundhaufen auf dem Felde durch¬
macht. Feuchter Weizen wird leicht schimmelig, meuchelig und
verliert die Heimfähigkeit . — Lagert solches Getreide höher als
20 cm. und wird es nicht mit der Wurfschaufel stark gelüstet,

» dann macht die unter der Samenschale des Kornes sitzende
Eiweißschichte, der sogenannte „Kleber " eine Gärung durch, er
wird „kurz" und brüchig. Beim Backen des daraus gewonnenen
Mehles geht der Teig nicht richtig, das Brot bleibt sitzen, wird
fest und schwer. Auch schmecken Brot und sonstige Speisen aus
solchem Mehl leicht bitter und der Teig zieht unter Umständen
fäden.

Sommer - Gerste,  welche bei uns vorwiegend zu Fut¬
terzwecken angebaut wird , soll zwar nicht in „totreifem ", aber
immerhin in „gelbreifem " Zustand geschnitten werden . Das
Korn ist dann zwar nicht völlig hart , sondern noch ein wenig
elastisch, und das Stroh im wesentlich dürr , d. h. auch an den
Knoten nicht mehr grün . Langes Herumliegen am Boden ' ver¬
trägt sie nicht, denn das Korn verliert seine Helle Farbe und
Keimfähigkeit , und wird braunspitzig . Braugerste läßt man so
lange reifen , bis das Korn auf dem Halm ganz hart geworden
ist

Hafer  reift meist sehr ungleich, insbesondere der Eelbhaber.
Man kann deshalb nicht immer warten , bis die letzten Halme
dürr geworden sind, sondern schneidet ihn in der Gelbreife , d. h.

wenn die Hauptäste der Rispe weißgelb oder gelbweiß geworden
sind und das Stroh in der Hauptsache dürr ist Stark unkrautiges
Stroh wird man wohl oder übel im Schwad dürr werden lassen.
Einige Sorten , insbesondere Lochows „Flämingsgold " (sehr ertrag¬
reich) haben ein starkes Stroh . Damit die Garben nicht im
Varn schimmeln, muß man sie kleiner machen und 8—14 Tage
lang in locker gestellten Haufen dörren lasten. Haferstroh im
allgemeiner - ist sehr wasserreich; wird es nicht gut trocken ein-
gebarnr dann schimmelt es und wird für Futterzwecke unbrauch¬
bar.

Ueber. den Zeitpunkt der Raps - und Rübsenrrnte  ist
in-.letzter Zeit durch Zeitung und Rundfunk reichlich Aufklärung
gegeben worden . Trotzdem konnten es etliche nicht verwarten,
bis der rechte Zeitpunkt gekommen war . Raps - und Rübsen¬
samen, der nicht 8—14 Tage in den Garben auf dem Felde oder
an einem luftigen Platz in der Scheuer Nachreifen konnte, ist
eben unreif und sehr leicht verderblich. Lagerfähige Körner find
hart , bei Raps schwarz, bei Rübsen braunrot und dürfen sich
nicht mehr zwischen den Fingern zerdrücken lassen. Der Feuch¬
tigkeitsgehalt guter Ware soll nicht über 12 Prozent betragen,
geringere Prozentzahlen ergeben Mehrpreise , höhere aber
empfindliche Abzüge. Die näheren Bestimmungen über Wasser¬
gehalt , Probenahme und Preise sind in Nr . 29 des landw . Wo¬
chenblattes nachzulesen.

Damit der erdroschene Raps - und Rübsensamen möglichst
trocken und ohne Abzüge von den mit der Abnahme beauftrag¬
ten Firmen („Wüwa " oder Landhandel ) abgenommen und per
Waggon an die Oelfabriken versandt werden kann, empfiehlt
sich eine vorläufige Lagerung des ungeputzten, mit etwas Schoten
vermischten Samens auf einem Zementboden oder gut gefügten
Holzboden. Bei Platzmangel kann trockene Ware auch gleich der
Abnehmerfi -rma angeboten werden ; diese ist in solchem Falle
zur sofortigen Abnahme verpflichtet , sofern die Ware lagerfähig
ist. Nach dem Putzen sind sämtliche Posten dem Ortsbauern¬
führer anzugeben , welcher sie möglichst gesammelt der abnehmen¬
den Firma meldet.

Landes-Oekonomierat Harr-  Nagold.

Es kommt nicht darauf an»
datz wir kauen, sondern wie wir kauen,
und das hängt.von uuferen Zähncn.ab.

Oklorocionl
cvsist ctsn W« g rui - viobtlgsn Tskinpslsoo
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der Besetzung teilzunehmen und auf diese Weise angeblich die
portugiesischen Interessen zu wahren . Brasilien gegenüber arbei¬
tet Roosevelt mit dem Argument , daß «ine solche brasilianische
Initiative auch im Interesse des Schutzes der besonders bedroh¬
ten brasilianische« Nordküste liege . Wie in anderen Fällen , soll
nach außen hin diese neue aggressive Mahnahme gegen den
europäischen Kontinent mit der Verteidigung der sogenannten
westlichen Hemisphäre , die auher von Roosevelt bekanntlich
durch niemand bedroht ist, begründet werden .

Vernichtender Angriff auf PanzerzLge
Ei» Verband deutscher Sturzkampfflugzeuge führte am Diens¬

tag , S. August, einen Angriff mit vernichtender Wirkung auf
Panzerzüge der Sowjets  durch . Zwei Züge, die in die
Flanke vorgeschobener deutscher Truppenteile herangeführt wer¬
den sollten, wurden durch Volltreffer schwerer Bomben zerstört.
Die meisten Wagen wurden umgeworfen , eine der Lokomotiven
wurde durch Bombensplitter der Kessel aufgerissen . Die Gleise
wurden mehrfach unterbrochen . Ein auf einem Nebengleis stehen¬
der Eüterzug erhielt ebenfalls mehrere Bombentreffer und
brannte vollständig aus.

An einer anderen Stelle wurde ein dritter Panzerzug durch
Volltreffer auf das Gleis unweit vor dem Zuge zum Stehen
gebracht und sodann ebenfalls vollkommen zerstört.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Die bekannte BühnenschanspielerinMarieluise Claudius

ist in Berlin im Alter von 29 Jahren einem Herzleiden
erlegen.

Deutsches Soldatendenkmal in einer bulgarischen Ort¬
schaft. Das erste Denkmal für einen deutschen Soldaten
wurde in dem bulgarischen Ort Lipnitza bei Zaribrod feier¬
lich eingeweiht . Die bulgarische Ortsbevölkerung widmete
das schöne, aus Marmor gehauene Denkmal dem Soldaten
Wilhelm Wolpe, der auf dem Marktplatz der Stadt von ser¬
bischen Soldaten in dem Augenblick erschossen wurde, als
er von deutschen Sanitätern verbunden werden sollte. Zu
dem Einweihungsfest war je eine Abteilung der deutschen
und bulgarischen Wehrniacht angetreten.

Kriegsauszeichnung für Verdienste an der Chinafront.
Nach einer Mitteilung des japanischen Kriegs - und des Ma¬
rineministeriums wurden mehreren Tausend Offizieren und
Mannschaften für Verdienste an der Chinafront Auszeich¬
nungen verliehen . Dabei erhielten 175 Offiziere bzw. Sol¬
daten der Marine und 4935 Offiziere und Mannschaften der
Armee die höchste Auszeichnung, nämlich den „Verdienst¬
orden der Goldenen Weihe".

USA .-Senat gegen Roosevelt. Wie Associated Preß aus
Washington meldet, hat der Senat mit 57 gegen 19 Stim¬
men Roosevelts Einspruch gegen die Bewilligung von 320
Millionen Dollar für den Bundesstraßenbau außer Kraft
gesetzt.

3V Schiffbrüchigein Gibraltar . Am Mittwoch brachten drei
spanische Dampfer 30 britische Schiffbrüchige in Gibraltar
an Land . Diese britischen Schiffbrüchigen wurden an ver¬
schiedenen Stellen im Atlantik von den spanischen Schiffen
an Bord genommen. Die Schiffe, zu denen die 30 lleber-
lebenden gehörten, wurden von deutschen Unterseebooten im
Mittleren Atlantik aus einem britischen Eeleitzug heraus¬
geschossen und versenkt.

TransandinischeEisenbahn unterbrochen. Die transandi-
Nische Eisenbahn Chile—Argentinien wird vermutlich für
einen Monat außer Betrieb bleiben , da die Linie schon ge¬
raume Zeit durch Verwehungen  stellenweise bis zu
80 Zentimeter Höhe mit Schnee bedeckt ist. Das Einsetzen
einer Schneepflugmaschine ist infolge der Höhe uüd Härte
der Schneemassennutzlos.

Tragisches Ende eines Hochzeitsurlaubs . Der Oberzahl¬
meister Alois Burkard aus Bad Homburg vor der Höh, der
am Samstag mit seiner jungen Frau aus Worms getraut
worden war , befand sich mit dieser am Montag , dem letzten
Urlaubstag , auf einer Paddelsahrt nach dem Lampertheimer
Altrhein . In der Nähe der Anlegestelle vor dem Gasthaus
Kern kenterte das Boot des jungen Paares . Während die
junge Frau schwimmend das User erreichen konnte, versank
Burkard in den Fluten des Rheins . Die Leiche des Ver¬
unglückten konnte erst nach langen Stunden geborgenwerden.

In englischen Diensten versenkt. Associated Preß meldet,
rn Neuyorker Marinekreisen werde bekanntgegeben, daß der
in britischen Diensten stehende griechische Frachter „Kape-
tan Stratis " (3564 VRT .) von der deutschen Luftwaffe
200 Meilen westlich der Irland -Küste versenkt worden sei.

Müvttembevg
Straßenbahnunglückin der Hackstraße vor Gericht

Stuttgart . Das gerichtliche Nachspiel zu dem Straßenbahn-
Unfall, der sich am Spätabend des 18. Januar in der Hackstraße
zutrug , endete mit der Freisprechung des angeklagten Wagenzug¬
führers . Die Klage lautete auf fahrlässige Straßenbahnbetriebs¬
gefährdung und Körperverletzung . Der Angeklagte war am ge¬
nannten Tag bei denkbar ungünstiger Witterung mit einem Wa¬
genzug der Linie 26 die Hackstraße auswärts gefahren , auf der
im Gefälle liegenden Strecke Lei der Kreuzung der Abelsberg¬
straße war der Zug auf den völlig zugeschneiten Schienen ins
Schleifen geraten , über die nächste Haltestelle hinausgefahren und
in der folgenden Rechtskurve aus den Geleisen gesprungen, so
daß er umstürzte, wobei 39 Personen meist leichtere Verletzungen
erlitten . Die Strafkammer gewann auf Grund der Beweisauf¬
nahme die Ueberzeugung, daß nicht fahrlässiges Verhalten des
Angeklagten , sondern ein unglückliches Zusammenwirken verschie¬
dener Gefahrenquellen den Unfall verursacht hatte.

Stuttgart . (Zusammenstöße .) Am 5. August ist in Bad
Cannstatt ein Radfahrer mit einem Personenkraftwagen zusam-
mengestotzen. Er hat eine Gehirnerschütterung erlitten . — Abends
stieß auf der Kreuzung Tal - und Klingenstraße ejn Kraftdreirad
mit einem Personenkraftwagen zusammen. Der Lenker des Drei¬
rads erlitt Rippenbrüche und eine Wunde am Kopf. — Am
6. August ist in der Kronprinzstraße eine 61 Jahre alte Frau
von einem rückwärts fahrenden Personenkraftwagen angefahren
worden . Sie hat Prellungen am rechten Fuß erlitten.

Neuweiler , Kr . Calw . (Hohes Alter .) Ihren 96. Geburts¬
tag beging Frau Barbara Schlecht am 6. August. Die Hochbetagte
ist noch verhältnismäßig rüstig.

Ludwigsvurg . (Er wollte sich überfahren lassen .)
Ein 61 Jahre alter Mann aus Ludwigsburg warf sich am Mitt¬
woch auf der Straße nach Kornwestheim plötzlich vor einen fah¬
renden Lieferkraftwagen . Der geistesgegenwärtige Lenker steuerte
den Wagen nach links , doch konnte er nicht verhindern , daß ein
Vorderrad über den Lebensmüden hinwegging . Man schaffte
den Leichtverletzten in das Kreiskrankenhaus Ludwigsburg.

Laichingen. 7. Aug. (Ungebetene Besucher .) Einem
Einwohner wurden nachts 1- Junghennen und drei Junghöhne
geraubt . Bei einer Absuche des Gehöfts fand man zwei Iltisse in
der Scheune in einem Versteck auf.

Weildorf , Kr . Hechingen. (K i n d v e rb r ll h t .) Ein ein Jahre
altes Mädchen, dessen Vater bei der Wehrmacht steht, zog sich bei
Umstürzen eines Behälters ml? heißem Wasser so schwere Ver¬
brühungen zu, daß es bald danach starb.

Vach-Altenberg , Kr . Rottweil . (Gemeindewaschküche .)
Dieser Tage wurde die neuzeitlich ausgestattete Gemeindewasch¬
küche eröffnet . Sie enthält einen Dampfosen , zwei Trommelwasch¬
maschinen, eine Wäscheschleuder und zehn Bottiche. Außerdem
stehen fahrbare Zuber zur Verfügung.

Winterlingen , Kr . Balingen .(V on Anhängerüberfah-
r e n.) Ein neun Jahre alter , von auswärts stammender Junge
fiel dieser Tage von dem Anhänger einer Zugmaschine und kam
so unglücklich zu liegen , daß ein Rad über seinen Unterleib ging.
Mit schweren Verletzungen wurde der Junge in das Ebinger
Krankenhaus gebracht.

Dettingen , Kr . Viberach. (TödlicherHufschlag .) Als der
56 Jahre alte Leo Ludwig , der von einer Pferdeschätzung in
Vonlanden nach Hause fahren wollte , seine Fohlenstute ein¬
spannte , schlug das Pferd aus . Ludwig wurde dabei so schwer
am Kopf getroffen, daß er kurz darauf starb.

Memmingen . (TödlicherSturzvom Dachboden .) Im
benachbarten Benningen stürzte der 19 Jahre alte Bauernsohn
Georg Frehner auf die Tenne . Er war mit dem Nachstecken von
Dachplatten beschäftigt, glitt dabei aus und fiel durch zwei Aus¬
zugsöffnungen auf den Tennenboden der Scheune. Infolge eines
doppelten Schädelbruches trat sein Tod sofort ein.

Kempten . (Beim Spiel verunglückt .) In der Jller-
siraße sprang ein zweijähriges Kind, das bei der Turnhalle un¬
beaufsichtigt spielte, vom Spielplatz auf die Straße , als eben ein
Lastwagen vorüberfuhr . Das Kind wurde vom Kotflügel des
Fahrzeuges erfaßt und mußte mit einer sehr schweren Kopfver¬
letzung ins Krankenhaus eingeliesert werden.

Jsny . (Gefallen .) Bürgermeister Georg Scheerer, der seit
Oktober 1933 die Geschicke der Stadt Jsny leitete , ist als Leut¬
nant im Osten im Alter von 35 Jahren gefallen . Mit ihm verliert
die Allgäustadt einen umsichtigen und verantwortungsvollen Be¬
amten . Bürgermeister Scheerer gehörte der NSDAP , seit 1932
an , war gleichzeitig Kreisstellenleiter im Amt für Beamte und
Ortswart der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".

Heidelberg. (Neuer Verkehrsdirektor .) Der seit 1928,
als Leiter des städtischen Verkehrs- und Presseamtes in Darm,
stadt tätige Direktor Hanns Fischer hat der Berufung als Di¬
rektor des Verkehrs- und Nachrichtenamtes Heidelberg Folge
geleistet. Fischer ist auch Eebietsreferent Odenwald -Bergstraße
des Landesfremdenverkehrsverbandes Rhein -Main.

Bei Fliegeralarm mit Licht weiter gefahren
Karlsruhe . Im Schnellverfahren wurde vor dem Karlsruher

Amtsgericht der 46 Jahre alte ,in Malsch wohnhafte Kraftfahrer
Eugen Durm zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten ver-!
urteilt . Der Angeklagte war in der Nacht zum Mittwoch in stark!
angetrunkenem Zustande in einer von ihm geführten Zugmaschine
während des Fliegeralarms mit nicht abgeblendeten Scheinwer¬
fern von Ettlingen über Busenbach nach Reichenbach und zurück
gefahren , an Stelle seine Maschine den Vorschriften des Luft¬
schutzgesetzes gemäß am Straßenrand abzustellen und abzublenden.
Die Mahnung eines Volksgenossen in Busenbach, doch die Zug^
Maschine abzustellen und den Luftschutzkeller aufzusuchen, beant¬
wortete er mit dem Eötz-Zitat und fuhr weiter bis Reichenbach.
Unmittelbar nachdem er Dusenbach passiert hatte , fielen mehrere-
Vomben, so daß die mit Recht empörte Bevölkerung von Dusen¬
bach bei seiner Rückkehr von Reichenbach Anstalten machte, ihn
zu verprügeln . Nur die Festnahme des Angeklagten durch diel
Gendarmerie verhinderte diese Maßnahme.

Spovt -Äovsthau
Kampfspiele der wurtt. HI.

Nach der Eröffnung der Kampfspiele am Donnerstag abend
in der Stuttgarter Liederhalle setzen die Kämpfe am Frertag auf
dem Cannstatter Wasen ein. Der Samstag bringt dann die
leichtathletischen Einzelmeisterschaften mit den ersten Entscheidun¬
gen und die Endspiele im Fußball und Handball , die vormittags
durchgeführt werden . Auch die Endspiele im Tennis und die Ent¬
scheidungen im Rollschuhkunstläufen fallen an diesem Tage . Der
abschließende Sonntag wird durch einen Appell der Teilnehmer
und Teilnehmerinnen auf dem Schillerplatz eingeleitet und bringt
dann in der Adolf-Hitler -Kampfbahn den großen Schlutzdienst
mit den wichtigsten Leichtathletik-Entscheidungen, Vorführungen
und der Siegerehrung . Anschließendsteigt noch ein Ausscheidungs¬
spiel im Fußball zwischen den Gebieten Württemberg und
Franken.

Schwerpunkt in der Adolf-Hitler -Kampfbahn werden die Leicht¬
athletik -Gebiets - und Obergaumeisterschaften der HI . und des
BdM . sein. Gerade in diesen Kämpfen zeigt sich Jahr für Jahr,
wie sich der deutsche Sportnachwuchs durch die Betreuung der HI.
weiter entwickelt. Da das Gebiet Württemberg in den beiden
letzten Jahren bei den Deutschen Jugendmeisterschaften in Bres¬
lau jeweils am besten in der Gesamtbewertung abschnitt, darf
man gespannt sein, wie hoch diesmal die Leistungen der Besten
des Gebiets liegen werden . Dabei muß berücksichtigt werden, daß
viele Jungen , die im Vorjahr mit so prächtigen Leistungen auf¬
warteten , inzwischen beim Arbeitsdienst oder unter den Fahnen
stehen. Somit ist der Weg für den Nachwuchs frei, der in den
Bannmcistcrschaften schon mit glänzenden Ergebnissen aufgewar¬
tet hat . Insgesamt starten 304 Jungen.

Im Rahmen der Kampfspiele der schwäbischen HI . wird am
Sonntag um 16 Uhr im Anschluß an den Schlußdienst das Futz-
ballgruppenspiel zwischen dpm Gebiet Württemberg , das durch
den Bann 119 Stuttgart vertreten ist, und dem Gebiet Franken
ausgctragen . Der Sieger dieses Kampfes spielt acht Tage später
in der letzten Ausscheidung für Breslau gegen das Gebiet Main-
Franken . Zur gleichen Stunde tritt in Nürnberg die Handball-
mannschast des Gebietes Württemberg (Bann Ludwigsburg)
gegen das Gebiet Franken in der Endausscheidung für Breslau an.

Der VfB . Stuttgart wird am Sonntag die neue Fußballkampf¬
zeit mit einem Freundschaftskampf eröffnen. Auf eigenem Platz
erwartet er die Elf der Augsburger Schwaben.

Die Handball -Stadtmeisterschast Stuttgarts wird am Wochen¬
ende mit der Begegnung der beiden Erüppensieger Reichsbahn
Stuttgart gegen ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart abgeschlossen.

Rad -Kriterium in Wangen i. A. Zu den bedeutendsten Rad¬
sportveranstaltungen im Reich zählt das Rad -Kriterium von
Wangen im Allgäu , das am Sonntag zum zwölften Male durch¬
geführt wird.

Gestorbene : Karoline Klumpp , Schneiderin , 50 Jahre , Freu¬
de n st a d t ; Gg. Betzler,  Landwirt , 65 I ., Nufringen.
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Mein lieber, treubesorgter Mann , unser herzensguter
Vater, Brücker, Onkel, Schwiegervater und Großvater

«kh«rma « Stk « el
« chwevkvresS beschädigte«

wurcke im Alter von 54 Jahren von seinem schweren
Leiden ckurch cken Bock erlöst.

3n tiefem Schmerz:
§rau Bertha Stickel geb. Besch
Theo Petersen mit Frau Margarethe geb. Stickel

mit Kindern veckcky unck Anita , U.5 .A.
Sertruck, Walter , z. Zt. im Felde, Manfreä.

Beerckigung Sonntag  14 Uhr vom Kreiskrankenhaus aus

Liklkrkniivn , cksn7 . Aug . 1941
Osriksscsimg
Bür ckis vielen Dswsise bsrrllcbsr Tsilnsbms , ckis wir
bei cksm scbwsrsn Verluste unseres kür das Vaterland
gefallenen Sobnss , Druckers unck blskksn

ftlOlrosengelr.

Drnst Osbel
srksbrsn druckten, vor allem kür ckis troskrslcbsn 5Vorts
des Herrn Pfarrers Dsbn bst der (Zscksnkkeisr sagen
wir bsrrkickisn Dank *

k> su VI» ». 6r »b « I
i»it 8vI»« e8lsAi»ulnll VvAvsuckltsi»

RoUrUvAi bei Ickagolck, 6 . August 1941

kckacki cksm unsuskorscblicbsn , aber , wie
wir glauben , wsiskieitsvollsn üisbssrst-
scbluh (Zeltes , unseres bimmiiscksn Vs-
tsrs , ist mein lieber Sokn , unser lieber
Drucker unck bkskks

Sekr . GriehÜLbSr
SM 24 . Tüll 1941 im Alter von 20 Tabrsn in einem
beigen Sskscbi im Osten kür Bübrsr , Volk unck Vater¬
land gefallen.

In kisksr Trauer:
ckis 74.uttsr Mlsrlv OvIsLkubkl - Vv « . geb . TTask
ckis Ossckwister unck

l -xar»
der Onkel Uv !?»» » » » krleükiullvl -.

Irauersottescksnst sm kommenden Lonntsg, IO. August 1941,nsctrm. 2 Utrr. »

lkn » i >Iiis « i», cken 6 . August 1941

OsnksDgung
Bür ckis vielen Dewsiss bsrrlicbsr Tsilnsbms , ckis wir
beim Blinscbstcken unserer lieben 74.utter u. Lckwsstsr

Anna Zctirotii §eb.kenr
von bier unck auswärts srksbrsn ckurkksn, besonders

'kür cksn erbebenden Gesang des Tiscksrkranrss unck
ckis tröstenden V ôrts des Herrn Plärrers , sowie kür
ckis rsbirslcbe Tsicbsnbsglsitung von Dmmingsn unck
Umgebung sagen wir unseren bsrrlicbstsn Dank.

VIv 1rr >i>« rr »a « i» Ninlvi

onsilm-Ifieater Nagold
Svettag und Samstag te 20  Llhv
Sonntag 14 , 1 S.S0 «nd 20 41 h«

Zrau nach Maß
Die erheiternde Geschichte von dem Manne,
der eine Frau nach Maß wollte und—bekam

Für Jugendliche verboten!
Hauptdarsteller: Leny Marenbach und Hans
Söhnkeru. a.

Kulturfilm4 Wochenschau

§eläpost schachteln
in allen Größen bei

G. W. Iaifer , Nagold

Ca. 300 Liter

Most
hat abzugeben

Wer sagt die Geschäftsst. d. Bl.

Soll man
Unkraut ließe»;

kln Suh mit »Unkrslliissll'
roiioi «1>»5 tlnloaut aut
V/sgvn unck plötrvn »mit
Siumpi u. 5N«B nsckksNig
aus. i »u5sncktsck»eprobt l
L00-g-?sckung 80 kpl.
2,5-kg-Nackung 3,75 8/4.

de!Vv »« «r-1v DvtsoNv
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